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I ilmt gtnmiiinrii. Der tiiff.Wchiig. G,gl.Kchmrchllritr«.
Großes Hauptquartier , 19. Sept. Trrtftch.

ltrAlicher Kriegsschauplatz.
IWestlich von Bmh (an der Somme ) gelang  eine

^chnte Sprengung  in und hinter der feindlichen
Ä s »» lung . Zn dem anschließenden für uns günstigen

üt hatten die Franzosen erhebliche blutige
dufte. Es wurden einige Gefangene gemacht.

Sy I H«rt westlich der Argonnen wurden schanzende feind-
Z- HeAbteilun gen  durch Artilleriefeuer unter schwe-

iiS erIuften zersprengt.
T°s lebhafte Artilleriefeuer dauert auf einem großem
tdn Front an.

8Mcher Kriegsschauplatz.
-csgruppt. des Generalfeldmarschalls v. Hinden-

l umfassende Angriff der Armee des Generalobersten
chhorn  gegen Wilna hat zu vollem Erfolge
' Unser linker Flügel erreichte Molodeczno , Smor-
) Wormjanh. Versuche des Feindes , mit eiligst zu-
Mfften starken Kräften unsere Linien in Richtung
plischki zu durchbrechen , scheiterten völlig . Durch
Mltsam vorschreitende Umfassungsbewegung und
zeitigen starken Angriffe der Armeen der Generale
^ und v. Gailwitz  gegen die Front des Fein-
?Ge gn e r seit gestern zumeiligenRückzuge
kganzen Front gezwungen. Das stark
gte  Wilna fiel  in unsere Hand . Der Gegner

ganzen Linie verfolgt.
uppe des Generalfeldmarschalls Prinzen

' °on Bayern:
dier wurde der zurückgehende Feind ver-

Heeresgruppe erreichte die Linie Nienadowicze
M- T̂obromhsl . Feindliche Nachhuten wurden

wisse und wie auch die Deutschen Wohl wüßten , ein un¬
befestigter Ort , der nach den Regeln des zivilisierten Krieges
Luftangriffen nicht ausgesetzt sein sollte . Da es dem Mi¬
nister unmöglich verborgen sein kann , daß London durch
eine große Anzahl ständiger Befestigungswerke und eine
noch größere Anzahl von Feldwerken befestigt ist, handelt
es sich hier um eine bewußt falsche Darstellung . Der
Minister hat außerdem anzuführen vergessen , daß die deut¬
schen Luftfahrzeuge bei ihrem Erscheinen über London stets
zuerst von englischer Seite beschossen worden sind . Auch
erwähnte er nicht die für die Beurteilung der Sachlage
wichtige Tatsache der fortgesetzten Angriffe durch Flugzeuge
der Verbündeten aus offene und weit außerhalb des Ope¬
rationsgebiets gelegene deutsche Ortschaften , ja sogar auf
harmlose Reisende in Personenzügen , die natürlich außer¬
stande sind , sich zu wehren.

Brah liegt an der Somme , 7 Kilometer südlich von
Albert.

Oberste Heeresleitung.
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g ^ r ^ e des Generalfeldmarschalls v. Macken-

^ von Pinsk ist die Wisliza erreicht . Südlich
t oer Strumen überschritten.

Ältlicher Kriegsschauplatz.
ist unverändert.

dnterhause hat nach Zeitungsberichten
^ « alfour behauptet , London sei, wie jeder

Der östrrreich-««garische Bericht.
Wien,  19 . September . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 19. September 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizieu  verlief der gestrige Tag ruhig . Ge¬

genüber unseren Linien an der Jkwa entwickelte der Feind
stärkere Artillerietätigkeit . Im wolhpnischen Festunasdreieck
ging die Besetzung unserer neuen Stellung ohne Störung
durch den Gegner von statten . Der aus Litauen zu rück¬
weich ende Feind  wird von den dort inmitten deutscher
Armeen vordringenden k. und k. Streitkrästen verso lat.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern eröffnete die italienische schwere Artillerie neu¬

erdings ein lebhaftes Feuer gegen unsere Werke ans den
Hochflächen von Vilgereuth und Lafraun . Im übrigen ist die
Lage im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet unverändert.
Der gegen den Raum von Flitsch angesetzte Angriff , der
dem Feind  im Talbecken allein über 1000 Mann
kostete , ist gescheitert.  Heute früh waren die vorder¬
sten Gräben bereits von den Italienern verlassen . Im Vrjic-
Gebiete versuchte der Gegner unter dem Schutze des Abend¬
nebels eine unserer Vorstellungen zu überfallen . Diese Un¬
ternehmung scheiterte vollständig.  Gegen Mitternnckt

sprengten unsere Truppen die dort von den Italienern errich¬
teten Mauer - und Sandwerke mit den dahinter befindlichen
Feinden in die Luft . Im Südwest -Abschnilt der Karsthoch¬
fläche von Doberdo wurde die veraanaene Nacht durch Spren¬
gung feindlicher Sappen ausgenützt.

7960 Gefangene.
WTB. Großes Hauptquartier , 18. September, Amtlich.

WeMcher Kriegsschaaplatz:
Feindliche Schiffe , die sich vor Dünkirchen zeigten,

wurden von unseren Flugzeugen angegriffen . An Zer¬
störer  wurde getroffen.

An der Front ist die Lage unverändert . Die Franzosen
versuchten vergeblich,  das ihnen bei Perthes entrissene
Grabenstück zurückzugewinnen.

Westlicher KriegsschaKplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hiuden.

bnrg't / 1 '-! !'HW WZ
Feindliche Vorstöße bei Szhlok sind abgeschlagen

Der Angriff auf den Brückenkopf von Düna bürg
wird fortgesetzt . Teile der feindlichen Vorstel¬
lungen sind genommen.

Bei Wilna sind unsere Truppen  in weiterem
Vorgehen . Zwischen Wilija und Njemen  wurde die
russische Front  an verschiedenen Stellen durchbro¬
chen . Seit heute früh ist der Feind im Rückzuge.

Es wurden 26 Offiziere,  3389 Mann zu Ge¬
fangenen  gemacht und 16 Maschinengewehre erbeutet.

Ter rechte Flügel und die Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern haben starke
Kräfte über die Szczara  gebracht . DerFeind be-
ginntzuw eichen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Macken,
k-rtr ^

In der Gegend von Telechanv -Logischrn und südöstlich
von Pinsk ist der Feind weiter zurückgedrängt
Tie Beute bei der Verfolgung auf Pinsk hat sich auf 21
Offiziere,  2569 Mann,  9 Maschinengewehre erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
VordendeutschenTruppenhabendieRus-

sen den Rückzug angetreten.
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(Nachdruck verboten .)

m ber Wcihrhastigke.it nicht uachznslehen,^
b n'nh offen sagen, daß, als mir Herr

>ie ick auch nicht im geringsten er-
— .„oU erblicken. Sie sehen durchaus nicht einem

« - nr5 al§  Kompliment gelten lassenBenebcn ."
tont Ui l n6tn ' daß Hans seinem Onkel nicht

'. Utzd ej.. und kräftig gebaut, mit breiten
^ ihren ebcl  geformte Zöge fast

iliinUiJ n." tvarcn . Seine lebhaften grauen
> t'ud Lebenslust, während seinen

littet ^ Locken zierte von seltener Fein¬
st otwob! ^ Heinde waren kräft-g aber wohl¬
ig ^ ? och jünger " ^ iundzwanzig Jahre zahlen
' nit^t anzweiseln / fuhr Frau

ich es * îhpen Tank ; denn hätten Sie eö
"" al«Äl !^ " icht einmal verargen ; ich habe fast

e Lotten Sie Ursache dazu. Also Ihren
'» ^ , ~ Ha »? bemerkte, daß sic den
' Tor ^,7 " Mann " nannte — und es ver-

c ^ « Sie wußten also nicht, daß er
' l.

vi!°^ e Aber lassen wir daS jetzt.
wie' S § ^ ^ na ' rg  nicht sehr

^hig 'an -t.^ lers Frau , wollten Sie sagen.
H toor 2Vc«9*n J denn es ist vielleicht die
'U- fast gl? ' s - zehn Jahre lang .'
^ zuwi.,1 Pakten sich die Lippen bei den

litü̂ ihrer « tU'- Uln  den Seufzer zu unter»
t ,«bt ? l® ni,t  s ' ^ lcu wollte.

;n.c seltsamere Dinge, " fuhr sie
niein en  « Un *nohl karim ein Kind dieser

.Ich weiß nicht. Ich schlage jedenfalls meinem Vater
nach und der wiederum meiner Großmutter . Die Verbin¬
dung mit der letzteren war die einzige Mesalliance , deren
wir Fallers nnS je schuldig gemacht haben ; denn meine Groß¬
mutter war weder eines Gutsbesitzers Tochter, noch eine Deutsche
— sie war nur eine französische Bonne . Da haben Sie mein
Bekenntnis !"

»And hat Ihre Großmutter immer hier gewohnt ?*
.Solange sie verheiratet war ."
„Und noch dazu eine Französin — arme » Wesen!

Armes Weib ! — Doch nein, verzeihen Sie — das wollte ich
nicht sagen. Bitte , fahren Sie fort . Es interessiert mich sehr."

.Mein Vater , Johannes Faller , nach dem ich genannt bin,
muß seinen Freunden und Verwandten wohl ein unlösbares
Rätsel gewesen sein. Ich bin stolz auf meinen Vater — er
war ein geborenes Genie und die Welt wird es noch eines
Tages erfahren .*

.War er ein Poet ? — Ein Maler ?"
„Nein , er war Ingenieur . Seine Familie wollte aber

nichts davon wissen und bestand darauf , er sollte Bauer werden.
Da lief er denn eines schönen Tages davon . Er wanderte zu
Fuß nach den, Elsaß, wo cs ihm gelang, Arbeit zu erhalten
und wo er sich bei sehr kargem Verdienst doch die nötigen
Bücher für sein Studium kaufen konnte. Wäre er ein Mann
gewesen, der sich auf anderer Leute Taschen stützt, so könnte
er heute ein reicher und berühmter ÜJüitm feilt; denn mit
der Zeit fand er Gönner genug, die sich seine Begabung
zunutze machen wollten, aber er war stolz und wollte alles
sich felbst̂ verdanken. Er erfand schließlich eine Danipf.
krastmaschine, mit welcher zwei Paar Hände die Ernte eines
Ä  Gutes einheimsen und dreschen können bei ganz geringemverbrauch."

' . Nun , ich sollte meinen, damit hätte er sein Glück machen
müssen." J

"5 r  whrelsmg daran gearbeitet, uin sie fertigznstellen.
Als das Werk vollbracht war , bot er die Maschine seine»
Brotherren an ; diese betrachteten sie und meinten, ivenn sie
sich bewährte , wäre es um ihre eigene Industrie geschehen —
kurz, sie wollten nicht daran glauben. Er wandte sich damit
nach England und Belgien, fand jedoch niemand, der das
nötig - Geld vorfchicnen wollte : der eine war zu dumm der

andere zu konservativ, der dritte zu ängstlich — kurzum, es
fand sich niemand , der cs wagte. Nun , Sie wissen ja, daß
in der Welt die Kraft des Geistes nicht genügt , wenn nickt
goldene Stützen damit in Verbindung treten . — Jedoch , da
Ihnen das Gebiet des Maschinenwesens fremd ist, lang»
weilt Sie gewiß meine Erzählung ."

„Durchaus nicht; denn verstehe ich auch nichts von Ma-
schulen, so verstehe rch doch den Kamps des Dienschen gegen die
Welt . Bitte , fahren Sie fort."

„Nun , wenn Sie das verstehen, so brauche ich Ihnen
weiter nichts zu sagen. Mein Vater lebte nur für seine Idee,
und das ist ein harter Herr , dem man dient . Er zahlt
keinen Lohn, aber er verlangt Him , Körper und Seele des
Menschen, wofür er nichts gibt, als die Ruhe des Gewissens
und Träume künftiger Größe . Er wollte cs schließlich noch mit
Amerika versuchen, als ihn ein Nervenfieber dahinrasfte_
Er starb jedoch mit klarem Verstand , und seine letzten Worte
waren : Meine Idee muß sich verwirklichen. Suche meinen
Bruder Pitter auf ; er ist zwar ein obstinater alter Dick
köpf —"

Hans Faller hielt verlegen inne, aber Natalie Faller sagte
nur , und zwar so ruhig, als ob es sich um eine rein abstrakte
Frage handelte : „Aber in seiner Art ein ebenso recht¬
schaffener Mann wie mancher erleuchtete Kopf — er blieb sich
bis zuletzt getreu. Jedoch die Wahrheit kann den Toten nicht
krau keil nur den Lebenden. Bitte , erzählen Sie weiter"

Nun , mem Vater meinte, Onkel Pitter fei ein wenig alt-
modisch und konservativ, aber ein tüchtiger, kluger Geschäfts-

Utl̂ !? ' nn "1 ^ überzeugen ließe, daß die Maschine
wirklich gut sei, wurde er sich ihrer gewiß annehmen und da-
Mit sem eigenes Vermögen verdoppeln .^

Ohne Zweifel hatte der verstorbene Johannes Faller von
dem Brmder wirklich gesagt: Er ist ein obstinater alter Dickkovs
und wenn du es zu Wege bringst, es ihm in den dicken
Familtenschadel hmeinzutrichtern, daß er durch die Maschine»
am Ende des Jahres um tausend Mark reicher werden kann
so wird nrchts in der Welt es ihm wieder ansreden können'
Hans hielt es aber für geratener , den Wortlaut der Witwe
nicht getreulich wicderzugeben; denn sie hatte recht, was dem
Toten nichts mehr anhat , kann den Lebenoen kränken.

(Fortsetzung folgt .)



Die Materialbeute vo« Nowo-
Georaiewsk ««d Kowuo.

Hi 'e Beute von Nswc-Gesrgiswsk beträgt nach jetzt
abgeschlossenen Zählung:

16 40 Geschütze
23 219 Gewehre
103 Maschinengewehre
160 00 0 Schuß Artilleriemunition
7 Millionen 98 000  Gewehrpatronen.
Tie Zahl der bei K- wno erbeuteten Geschütze rst

auf 1301 gestiegen . Gerste Heeresleitung.

Der Zusammenbruch der russischen Offensive
in Ostgalizien.

WTB . Wien,  18 . September.
Russischer Kriegsschauplatz.

S rf! ,ft„ pis der Gegner vor unfern Stellungen crurr, er

in weiter westlich liegende vorbereitete Stellungen ouruck.
K rmd k LreLfte in Litauen erkämpften im Berem mr
den Verbündeten den Uebergang auf das nördliche Mn ,
Szczara.

Italienischer Kriegsschauplatz.ÄrÄÄg
rhre Linien . z Nertusten  weiter
H* der Feind  unter den , chwe r.sten ^ cx . iimj »u o Befestiqnnaen heranzuarberten. Wie-damit ab, such an un,cre -orici"»» " .„ Tltn }l aeaen nn?-re

füure enthalten, 'ist selbstverständlich eine böswittige Erfindung,
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höser,  Feldmavs challe utnant.

3 Millionen Arbeiter gegen die Wehrpflicht.

jFS &g & ; ' fÄSSSÄ SS

sie feine Maiiejeln unterlagendn «l -°dit-

viel weniger die Wehrpflicht gegen drei Millionen . Wir
wollen den inneren Sinn dieser Bewegung kennen lernen,
oft sie ein Schachzug, um Asquith zu stürzen . Wir befinden
uns oft im Gegensatz zu ihm, aber wir ,rnd überzeugt, daß
er in 'dieser internationalen Krrsrs unersetzlich t ; • -
Senn Ätemfenninifter nicht M Siel ift nm « a8 Ijn.
s eit es sich dann ? Im Namen der Mutter , die rhre ^ ohne,
und der Kinder, die ihre Väter verloren haben bme rch
Sie die Einigkeit der Natron nrcht zu , palten
Angenommen, Sie erzwingen Neuwahlen , was dann.
Wollen Sie Soldaten gegen die Minderheit anwenden.
Un/eb" Aufgabe" wird sein, den inneren Frieden  zu
kt 7lteNch w - - '- - Sie '. An sems - enTn - e
au dem die Regierung die Wehrpsficht ern
bringt , wird die industrielle Revolutrou  oa

'' E ' WTB London,  17 . Sept . Ter parlamentarische
Berichterstatter des Daily Telegraph berichtet : Dre Rede von
Thomas wirkte wie eine l o s i v bome^  seme War¬nung bedeutete, daß am Tage , wo dre Regierung
einten einzigen Eiieub - Hner zw - ngsmaßig
an " hebt der Ciienbnhnberkehr aush - r - n
loirs ' lää tont eine srei» « ige « arnnng , an» der zu , -
nchme» war , daß ohnehin in der S.s°nbahneri°elt « « -
Tüf-i-rfirPip Unruhe herricht, und daß dre - age auch ohn
mMiMtS «lisch ist. Achmih»,id Churchill kanten
Ml'? den Schluß der Rede zu hören, sre horten Mit größter
Aufmerksamkeit zu. Winstvn Churchill erklärte eurer A -
ordnunq von Arbeitern ans der Waffensabnk von Enfreld,
L -nd Rußland fich . » neue « fe mm*
Graft wieder zu gewinnen, liege dre ,chwer,s>. Last aus
fc-rmlrmti Die Lage sei sehr ernst.  England sei zwar
imstande den Krieg zum glücklichen Ende zu führen , dm-
könne aber nur geschehen, wenn sämtliche Einwohner ihre
Kräfte aufs äußerste anspannten.

Rotterdam,  18 . Sept . (Jens . Bln .) Londoner Pri¬
vattelegrammen zufolge ist der Eis enb ah net « Jand
enif mehreren Linien erklärt worden als Ein,pruchs

ün ? gebun,  gegen dt- geplante EiuWrnn » - er nil.
gemeinen Wehrpflicht.

Der letzte Zeppclinangnff aus Loudön.
W^ B Amsterdam,  18 . Sept . (Nichtamtlich.) Wie

der Kortesponde des WTB . von aus England hier ein-
g Lie Reise.,sen erstihri . ist hei » « , e| tenupsinanari f auf London auch die Baut von
England getroffen  worden. Ter Zeppelin war von
den Fensterwdes bekannten neutralen Klubs in Albemarle
Street be/ Pt cädilly aus deutlich sichtbar. Ter auge-
Ackete Schaden ist viel bedeutender,  als biOer
angenommen wurde Allein in mner Fabnk d« gasten
wutöe wird der Schaden aus 150000 4 fand Wr r
ling  geschätzt . Die Zahl der Getöteten und Ver¬
wundeten  soll in die Hunderte gehen.

Aus GrrglKKd.
WTB . London,  17 . Sept . (Nichtamtlich.) Daily

News meldet, daß eine ernste politische Krr,e ^ er¬
wartet werde. Einige Kabinettsmitglieder , die für die Em-
llibruna der Dienstpflicht sind, aber nicht imstande waren,
im Kabinett ihre Auffassung durchzusetzew beabsrchttgen

rnrückrutreten und allgemeine Wahlen mir oer
S 4 i e n st p stich t " als Losungswort herbeizuführen,
che ein' neuer Rekrutierungsfeldzug auf Grund des natio¬
nalen Laisters beginnt . Für die Einführung der Trenst-
vflicht seien Lord Curzon, Lord Lansdowrre, Churchill,
KL L Long, Chamberlain , Lord Selborn und Srr

eötomfM - ^ a )t ^ e ft c r , 17. Sept . (Nichtamtlich ) Der
Londoner Korrespondent des Manchester Guardian schreibt.
Nach der Unterhausdebatte am Dienstag geht au» den Ver¬

handlungen und Gesprächen in den WandelgävM
baß, wenn die Weyrpflicht  kommt , sre iedMtz ^ ^  J,f
in Ziemlicher Ferne  steht . Die Anhänger
..mlL .v.nfitTii' tprf'n ihre Streitkräste , die sehr ,'tuPflicht mobilisieren ihre Streitkräste, ^ die sehr starki ,,,'cheiNL !
aber die Opposition gegen die Wehrpflicht^ist im Aq W . . ,. . fpffift eine Raber die uppor .nuu P '' VD D
unD im Unterhause jo stark, daß selbst eine Entsch^
der Regierung dafür die Frage nicht^erledlgen !vû ^?er Regierung uw|ui J
Frenpartei und die Arbeiter sind entschieden gegen die
Pflicht, ebenso eine große Gruppe der Liberalen.
Genrae gilt allgemein als een Anhänger der Aeyrsz de" Exeroi-

-Zwischen Churchill , der ebenfalls als Anhänger der$ lebhafte
vilickt eilt , und vielen Liberalen ist eme ernste Eq * und " g
düng eingetreten . Falls die Regierung die WehrpM fi-rrarufea
langen iillte , würde sie ;m Parlanienre iyre gesamtch ibcrtrlN
gisch" Politik darlegen , rechtfertigen und angeben,ij % d>- Di
in welchem Maße sie an dem Kriege auf dem W "l- man ge
teilnehmen , und wie sie diese Politik mit der ich Mromens
Sicherheit Englands in Einklang bringen wollte. Konst«

[if empfingi
Enbulgari

Stockholm,  17 . Sept . In einem Brief an h sich M Be
demokraten wird die F l u cht d er die r bis fiins!
lionen Menschen  aus den rusiischen Grenzbezich, Presse au
childert der Reichsdumaabgeordnete Chepkin erzW WfeksMs ww

viP Malle der Menschen mtö Wagen oft eine ganz-! °r erMt._ „„iDrin.PAS aispK Via8 tip Mil PHSW xuldie Masse der wceipcyen Uiii, S türfif
breit sei sie verkaufen unterwegs alles was ,re HM i»der turn,
llvrngen 'einen Platz in einem Zug und überlassen sich lrstantrno
Schicksal Der Berichterstatter schreibt: Das grai Mte» sind
ist daß die russische Regierung sich vollständig ata rgriechis'' ' M»r ftiffe für diese Flüchtlinge ki e iist, daß dre ru,,r,ll )e megxeruug ilu',7 u ",,7 3 I »V; '
bei der Oraanvation der Hilfe für dre,e Flüchtlingek° Schaub
Erst jetzt wo die Bewohner ganzer Provinzen grz» tzimgshm-
werden,' ihre Wohnsitze zu verlassen und wo sie eine drij .
Gefahr für Rußlands inneres Leben werden, depÄ MlgUttg
Regierung irgend eine Hilfe für die Flüchtlinge zus,
Fn der Reichsouma wurde osten erzaglt , wre die Aalii U
Hörden die Bevölkerung behandelten. . Man jagte MpWanc
ann ^ e Bevölkerung weg  und ließ nur einig; rt verfolgte
ü 8 - - - - die alm ^ öul fiüalte Leute zurück. Besondere Kompagnien,
stören^ sollten , loutden gebildet. Keinerlei
Ersatz wurde gegeben. Die Zuden wurden
besonderer Grausamkeit  behandelt . Tre rick
geordneten, welche dre Verhältnis ber FluchtlW
suchten, stellten fest, daß sie vielimhr als Verbrecht
Flüchtlinge behandelt wurden. Wahrend dre deutch
immer weiter gegen das innere Rußland vorur»
dwse Flüchtlinge mit sich Hunger, Krankher en m
nach allen Enden des Landes. Tre Frage der £40
einer sozialen Frage von größter Bedeutung.
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Me Schrckkensiage vsn Moskau.
WTB . Ko p en h mgen, 18. Sept moer. (

In der hiesigen Zeitung „Politiken " erschien am
der nachfolgende Artikel über die Moskauer Uu«)
es heißt : In den Tagen, als die D e» tf caenpei,
gen  in Moskau stattfanden, geschahen für
Dinge.  Eine der Hauptstraßen - TverswM
wurde vollständig zerstört und rn einen RntW

chiiq

>iiich, 18.
Nach

iand  !
z Friede.
>,die Buk

Rum
hijtzen Hec
|nti Bulg,
>im Fa

| | «er gc;

wandelt. Der Schaden ist auf viele Mittig
zu veranschlagen, und nicht nur
sondern auch in noch höherem Grave r «
men mußten darunter leiden. Aucĥ Men.lpe. pW
verloren. Der Direktor der Fabrik von E t> .
Karlfcn, und drei deutsche Damen >vurden m
legung als „Vertreter " der sogenannten deuh.M
schüft in Moskau" ermordet.  Die
waren nur zufällige Opfer der erhitzten Vo.r.m^

Bulgarien.
WTB . Sofia,  18 . September. ^

Bulgare . Schon in den frühen M°raeust . °^ I
zahlreiche Gruppen mazedonischer Answ am^ l

D-kr»M - Soldati° den Kri-M d-r L--!°°M °it
und in den Äawpjru 1914 /lll.

-a-r^ r sn-achie das Militär -Wochenblatt

HZWZWW
YL « -7sei.  erwies sich, - l-1»
als im August 1914 viele Millionen gut ausgerüsteter^ ol-

daten austauchMien ^ ^ 18. Jahrhunderts beginnt
mit Suworow der von Kennern wie Clausewrtz und Moltke
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ben waren fast alle höheren Ofstziere des russischen Heeres
Nichtrusten und Wohl ein Viertel der sonstigen Ofsrzrere

deutsch. Jahrzehnte des offenbaren Niederganges
des L "chen Heeres, v^ il man aus Furcht vor gewaltsamer
Nu'Wälzung das Heer gegen die Umwelt strengstens absch cß
und sich auch scheute, irgendwelche Neuerungen emzuMren-
'ri . Mißerfolge des Krimkrieges waren naturlraje ovlge.
Der rnstische Soldat war stumpf und gleichgültig geworden;
er schlug sich und starb dort , wo er hrngestellt war,
atme ru wissen ioarum . 1874 unter Alexander II . ver¬
suchte man auch das Heer an der Befreiung des Volkes ans
der Leibeigenschaft teilnehmen zu lassen und führte^diĉ all¬
gemeine Wehrpflicht ern. Als dann aber 1877 der Krieg
L , pie Türkei ausbrach , war die Zeit doch zu kurz ge¬
wesen als daß die Neuerungen sch.on hätten Fruchte tragen
Sen Nur mit größter Mühe gelang es, dre damals ;o
schwachen Türken zu besiegen. Alexander III . baute dann
das Heer zwar zu einem Millionenh -eer aus , konnte es aber
troü der allgemeinen Wehrpflicht doch nrcht zu einem
Volksheere machen. Damals und noch bis auf den heutigen
Tag ist die Zugehörigkeit zum Heere Zwang und Ergebung
in die Notwendigkeit . Ter Ausbildung des Heeres stellten
sich mannigfache Schwierigkeiten entgegen, erstens das bunte
Man isch das sich in ihm zusammenfand und dann
auf der einen Seit der tiefe Bildungsstand der großen
Masse und auf der anderen Seite der Nadikallsmus der ver¬
hältnismäßig wenigen, die eine höhere Bildung bsi ß ,
oder wenigstens zu besitzen glaubten Gerade in der Zeit
als die verschiedensten Stimmungen dura , Volk und Heer
strömten , brach 1904 der Krieg gegen Japan aus . Dadurch,
daß der Krieg dem russischen Volksgefühl fremd uuvechano-
lich, ja verhaßt lvar , zeigte sich bei den Soldaten ^ chlast-
heit Weichheit, Nachgiebigkeit, Unlust, und bei der oberen
Führung Zögern und Halbheit . So erklärt sich die Nieder¬
lage der Russen ganz von selbst.

Nach den bösen Erfahrungen von 1.M -0o hat man
dann angesangen, unterstützt durch französisches Geld, mrt
aller Macht an der Erneuerung des Heeres zu arbeiten . Mit

- - . ■■■ — ji

todäTetn Erfolge, zeigt der heutige StauddeD ^
östlichen Kriegsschauplätze. Tre ungeheur Y-
geuen, der beispiellose Verlust von Geschütze».^
besten den Zerfall des ru „ i,chm Heeres w
rung seiner Grundlagen , wrotz aller g ^
die dem Russen nicht abgesprochen.wecc - ^ E
vor allen Dingen die Hingabe an dre grosi ^
landes , Begeisterung, Tatenlust , Opfc
Verständnis . Jetzt folgt er nur noch stu
dem Zwange, dem Truck der Notwendrgkê ^
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I E'-erzierplätzen zu versammeln , wo den ganzen
inaer der Lr lebhafte Bewegung herrschte. Die einberufenen
erM ? ^ ^ .nd Legionäre jubelten den Osnzreren Zn und

Ikaruse ans . Das Ergebnis der Einbern-
^ehrpsllch, trifft alle Erwartungen.  Die Zahl der
. gesanitk!, " it Sammelplätzen einfanden , ist weit
angebent  f j J fft  hatte , namentlich infolge der star-

LLns der mazedonischen Flüchtlinge,
vollte ^ « Konstantinopel,  18 . September . Nach dem

^rin 'ainq der Sultan den sei einigen Tagen hier
«bulgarischen Ingenieur Rufekdjefs , der
| J Befestigung der türkis ch- bulga-

ftsfii ? :» czieHungen  beigetragen hatte und ^von der
^ en  K t Presse als ein grosser Freund der Türke , geniert
Ikin er» Eff wurde dem Sultan vom Kriegsnnmster borge-.'INI k̂ zuW _ o_ (Gr  n *»Ti m'ffprj
ix ne ganze
as sie ha'
»erlassen

Das gi
ändig
lüchtlinge
nnzen
>sie einei
cdcn, beru
tlinge zuj

H eine Ordensauszeichnung . Er gab gestern
der türkischen Mnister ein Frühstück,

mstantinoper,  18 . September . (Zeus . Bln .) Nach
litten sind die bulgarischen Befestigungen
ariechischeu Grenze  Ri Hantly , GMistdschiua

är b e e n v e t . Augenblicklich wird an der zweiten
Mnie von Philippopel bis Newrekop gearbeitet.

zwischen den Rahmenblechen liegt . Diese drei Zylinder
geben ihr im Verein mit dem großen Reibungsgewicht von
85 Tonnen eine ganz bedeutende Zugkraft . Auch der Kessel
ist wesentlich größer als die bei den anderen Güterzugloko-
motiven . Dadurch steht die nötige Dampsmenge zur Ver¬
fügung , um schwere Züge auf stark steigenden Strecken
geschwinder als bisher zu befördern . Das Gewicht der
Lokomotive ohne Tender beträgt rund 100 Tonnen . Ter
Tender wiegt mit 21 Kubikmeter Wasser und 7 Tonnen
Kohlen 50 Tonnen . Tie ganze Länge mit Tender ist unge¬
fähr 20 Meter , der Radstaud 17,4 Meter.

Aus dem Gerichtssaal.
München,  16 . September . Die Ansbacher Strafkammer

verurteilte die 30 jährige Fabrikarbeiterin Betty Hölzinger
von Rothenburg o. T ., die mit einem im Gefangenenlager
untergebrachten Franzosen Briefe wechselte, ihm Haarlocken
schenkte und sich ein Eheversprechen geben ließ, zu 2 Monaten
Gefängnis . _

sstsqitng dee rumänischen Schiffahrt
durch Nutzland.

ie die Mi 18. September . (Zens. Frkft .) Die offt-
' hnbeveudance Ronmaine " meldet : Ein russisches Tor-

igt ,t »erfolgte bei Konstant^ zwei Segelschiffe, die in
'Is flüchteten. Das Torpedoboot liegt nun in

Wo Gewässern und bewacht beide Segelschiffe. Tie
förderte  in Petersburg die Zur ü ckz i c h n n g

Mootes . — Die rumänische Regierung forderte die
-us, das Handelsschiff „Kraiova ", das von der rm-

gtotte gekapert wurde , freizulassen.
* * *
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nich, 18. Sept . Der Corriere della Sera berichtet
den: Nach dem Athener Blatte Kairi loürde sich der
urband Rumänien gegenüber verpsich-
1 Frieden zu schließen , bevor Rumänien Trans-

die Bukowina und das Banat von Temesvar im
Rumänien solle sich verpflichten , die ddeutsch-

- ^ tt Heere anzugreifcn , keinen Separatfrieden zu
an Bulgarien die 1913 annektierten Gebiete abzu-
i im Falle eines bulgarischen Angriffs auf Ser-
feer gegen Bulgarien zu entsenden.

celrpdov!r»e NaSri»»r«.
Wieder ein engl . Transportvnmpfer

versenkt.
' WTB : Konstantinopel,  20 . Sept . Tie Tätig¬

keit der deutschen Unterseeboote imMittelmeer  steigert
die Nervosität der Entente . Gestern torpedierte ein
deutsches Unterseeboot  bei Candia ein eng¬
lisches Transportschiff von 15000 Tonnen.
Es war vollbeladen  ans dem Wege nach den Darda¬

nellen und sank in kurzer Zeit.

England und Griechenland.
WTB . Athen,  20 . Sept . Ter Vertrag  zwischen

der griechischen und der englischen  Regierung noer
die englische Marinemission  ist aus ein Jahr er-
n e u e r t worden . Der König arbeitete gestern lange nur
Bcnizelos . Dieser Zusammenkunft wird bezüglich einer Neu¬
gestaltung der Lage auf dem Balkan Bedeutung beigemessen.

Der verbannte Großfürst.
WTB . Petersburg,  20 . Sept . Großfürst Niko¬

laus Nikolajewitsch hat vom Zaren den Befehl , Tiflis
während der Kriegsdauer nicht zu verlassen,  was
einer Verbannung  gleichkomurt.

er einen kurzen Ueberblick über die Geschichte des Ver¬
eins . Schon 1861 waren hier eine Anzahl Männer zusam¬
mengetreten , um die Turnerei zu pflegen . Aber unter den
ungünstigen Verhältnissen der damaligen Zeit , die die Zer¬
rissenheit des Deutschen Reichs mit sich brachte , ging der-
Verein 1865 wieder ein . Erst zehn Jahre später taten
sich 12 Männer hier im selben Saale zusammen , um der
Turnsache wieder eine Stätte zu bereiten . Tie Veranlas¬
sung war vaterländischer Natur , lag namentlich im Se¬
danfeste , das damals mit großer Begeisterung gefeiert wurde.
Klein war der Anfang , aber die jugendliche Tatkraft half,
so daß der Verein einen schnellen Aufschwung nahm und
bereits 1876 an einem größeren Feste teilnahm . Später
trat der Verein in den Gau ein , und seitdem wurden alle
Gaufeste mit Ausnahme von 1881 besucht , 10 Kreisfeste und
vier große deutsche Turnfeste . So liegt in den 40 ver¬
flossenen Jahren eine gewaltige Summe Arbeit , die zum
Nutzen unserer Jugend und des Vaterlandes getan worden
ist . ° Und die Saat , die hier gesäet wurde , ist aufgegangen
und hat Früchte getragen , wovon Zeugnis ablegen die
Leistungen des Vereins auf den großen Turnkämpfen . So
hatten wir uns nun gerüstet auf das Jubelfest , das wir
zugleich mit dem 32. Gauturnfest hier feiern wollten.
Aber anders ist es gekommen durch den Krieg , an dem ja
die Turnerschaft in hervorragendem Maße beteiligt ist ; hat
sie doch über 600000 Mitglieder hinausgesandt , die für die
Ehre und die Sicherheit des Vaterlandes känrpfen . Und
zwar sind alle Altersklassen mit hinausgezogen , Jung und
Alt , Landwehr und Landsturm . Bis heute stehen 81 Mit¬
glieder von uns unter den Fahnen ; eine andere Anzahl
wird demnächst der Einberufung Folge leisten . 7 Mit¬
glieder haben bereits das Eiserne Kreuz erhalten , 3 haben
im Heldenkampfe schon ihr junges Leben dahingegeben.
Siegreich haben wir den uns aufgedrungenen Krieg bis¬
her bestanden , und mit Zuversicht können wir hoffen , daß
aus diesem gewaltigen Völkerringen unserem Volke beschie-
den sein möge ein glorreicher Sieg und ein ehrenvoller
Friede . So -vollen wir in dieser Feierstunde derer ge¬
denken , denen wir diese Erfolge zu danken haben . Gut
Heil unserem Heere, seinen Führern unö vor allem dem
obersten Leiter , dem Kaiser ! Hieran schloß sich der ge¬
meinsame Gesang der Nationalhymne.

(Sin Nennen in den Tod.

Ang im DardaneÄen -Kommando
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filin . 18. September . Wie dem „B . T ." aus Kuu-
Wgedrahtet wird , ist, wenn sich gmubwürdige Rach-

fas Saloniki bestätigen , im Kommando  der Ber-
1 w den Dardanellen eine wichtige A e n d er rrn g

Ae französisch - enali sch en Verluste  in
'gehn Tagen werden auf 8000 Tote und 1 7 00 0

"ndete  angenommen.

WTB . "Köln,  20 . Sept . Ter Berichterstatter der
Köln . Ztg . an der tiroler Front schildert die Erfolg¬
losigkeit der italienischen Operationen.  Sv
hatte die Basilicata -Brigade über 20 00 Tote , Ver¬
wundete und Gefangene.  Ein gefangener Offizier
erklärte : wrr wissen schon, daß unser Anlaufen ein Wett-
rennen in den Tod ist.

Ein italien . Dampfer gesunken.
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lkung eines sranzösischm Hilfskreuzers.
's , 17. September . (Zens . Frkft .) Die Agence HavaS

W eine Mitteilung des „Temps ", wonach ein s e i n d-
erseeboot  aus der Reede von Rhodos den
heu Hilfskreuzer „ Indien " torpe-

'd versenkt  hat . Ter „Indien " war in den
Adalia armiert und zum Ueberwachungsdienst de»

am unteren Teile des Aegäischen Meeres
worden. Die Besatzung bestand aus 62 Offizieren

Elf Mann sind verschwunden.

Tlucht ans Riga und Minsk.
Petersburg , 18. Sept. (Nichtamtlich.)
"vo meldet , daß Riga vollständig ge-

Von 74 000 Arbeitern verließen 50000
Von 184 Fabriken sind 57 ganz und andere
"st worden.

WTB . S a l o n i k i , 20. Sept . Ter bei Skopelos a u f -
gefahrene italienische Dampfer „Washing¬
ton ", der auch . Kriegsmaterial für serbren  an
Bord hatte , gilt als verloren.

Eine 3 . österreichische Kriegsanleihe.
WTB . Wien,  20 . Sept . In den letzten Tagen fanden

vorbereitende Besprechungen über eine dritte ö,terrerchi,che
Kriegsanleihe statt.

Ans Batz Enrs und AMgegens.
Bad Hms . drn  20 . September 1915.

e Eiserne Kreuz . Landsturmmann Gustav Oelschnäger
im Jnfl -Regt . 333 wurde für Tapserkeit vor dem yetttöe mit
dern^ Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

r 'Kopenhagen,  18 . Sept . (Nichtamtlich .) Tie
inende meldet : Tie Bevölkerung von

-tngroßer Aufregung und flüchtet  in
Vahnhöfe seien belagert und die Bewohner

chRlich drei Tage auf ihre Fahrkarte warten.
te„ -5 en  Wien überfüllt , so daß auch die Dächer
, g Tie Lebensmittel in der Stadt seien knapp,

" ^Eer nur wenig vorhanden.
v V v

«M^ zerischLn Blättermeldunaen deutet die in der
erwähnte Abreise zahlreicher Persönlichkeiten

der Ministerien nach Smolensk  darauf hin.
k<as Große Hauptquartier  befindet.

Italien.
m  September . In Florenz  ist von nnbe-

eine  große Anzahl von Fri ed e n s m a ni-
worden.

1$' 18.

Technikm .. und VerLehr.
»e Güterznglo ko motiv e neuester

irßt auf der Moselbahn zwischen Cochem«ie
.̂ .^ vrtrifst in ihrer Größe und Leistung die■ »<*>und ist für den schweren Güterzngdienst

Mi starker Steigung bestimmt . Tie Maschine
ou denen 5 miteinander gekuppelt sind,
orden Außenzylindern einen dritten , der

40 Jahre Turnverein Bad Ems.
In schlichter Weise wutde hier am Samstag ein Ge¬

denktag begangen , der zu normalen Zeiten gewiß zu einem
Ereignis für Jung und Alt geworden Ware : vierzigste
Wiederkehr des Gründungstages unseres Turnveikins . Na¬
türlich kommt es auf die äußere Form nicht an ; auch ohne
diese wird uns die Bedeutung des Jubiläums eines Ver¬
eins klar , der weit über ein Menschenalter rn zrelbewußter
Arbeit an der körperlichen Ertüchtigung der äugend 8..-
toixft hat . Mens sana in corpore sano\  dieser ^ imchatz
der "Alten hat , wie uns der jetzige Krieg lehrt , auch heute
noch seine volle Berechtigung . Uno gerade im HiNblittz
auf den Krieg lernen wir die Leistungen de» Turnver¬
eins ickiätzen denn in demselben Mäße , wie heute hier die
Waffen des Geistes , die Technik in erhöhtem Maße tätig
Mid so sind auch höher die Anforderungen an Kraft,
Ausdauer und Geschicklichkeitdes Einzelnen . Hierm un,eren
Heeren das Uebergewicht über die Gegner verliehen zu
baden , dieses Verdienstes können sich neben den militärischen
Organen die Turnvereine rühmen . In diesem « rnne niussen
wir die Tätigkeit unseres . Turnvereins und seiner Lette : ,
besonders seines langjährigen Vorsitzenden Herrn Rendant
Wagner bewerten . Mit Tank gedenken wir des Wirkens
des Vereins , ein Gut Heil!  rufen wir ihm zu für ftine
fernere Arbeit ! . , * ,

Der Flöck'fche Saal , seit Gründung an das Vereinslokal
der Turner , war gut besetzt, und mit Jnteresic folgte man
den Vorführungen , die der Verein zu ,einem Ehrentage bot.
Ter Vorsitzende Herr Rendant Wagner  ergriff zunächst
das Wort zu einer Ansprache , in der er die Erschienenen
willkommen hieß , insbesondere die Mitglieder beö (lau?
Vorstandes , die Vertreter der städtischen Behörden
and der befreundeten hiesigen Vereine . Tann gab

Namens des Gauvorstandes sprach dessen Vertreter Hr.
Nichte r -Tillenburg . Es sei ihm eine besondere Freude , so
führte er aus , dem Jubiläumsverein die Glückwünsche zu «ver¬
bringen , habe er doch einen Teil der Tätigkeit desselben
selbst miterleben können und sei mit dem Herrn Gauver¬
treter Heinr . Wagner schon über 30 Jahre in treuer Arbeit
verbunden . Könne man sich doch den Emser Turnverein
gar nicht denken ohne seinen Vorsitzenden Herrn Wagner.
Er habe es ganz besonders verstanden , den Verein auf die
Höhe zu bringen und tüchtige Mitarbeiter heranzuziehen.
Sie alle , liebe Turner — so wandte sich Redner an oen
Verein — haben für eine edle Sache gewirkt , Sie haben
in echt vaterländischer Weise zur Kräftigung unseres Volks¬
tums beigetragen . Wir stehen in einem furchtbaren Kampfe,
und da hat es sich gezeigt , daß die Turnvereine erfolgreiche
Arbeit geleistet haben . Mögen Sie alle die ideale Vater
Jahns , die uns bewegen , Hochhalten ; möge der Turnver¬
ein Bad Ems für alle Zeit blühen und gedeihen ! Gut
Heil dem deutschen Turnwesen!

Tie turnerischen Vorführungen des Abends , ein von
Herrn Georg Müller  eingeübter Flaggenreigen nach dem
Lied „Wir Deutsche fürchten Gott " sowie die unter Leitung
des Herrn Todt  vorgeführten Stabübungen der Tamen-
abteilung klappten vorzüglich und wurden mit stürmischem
Beifall belohnt ; ebenso die gute Schulung und verständ¬
nisvollen Vortrag offenbarenden musikalischen Taroierun-
gen der Damen Frl . Hedwig Wagner und Emmh
Flöck  am Klavier , und der Turner Otto Roth„  L . il .i
Schäfer u . H. Stetnborn (Geige u . Klavier -. Em von
dem unter die Dichter gegangenen , jedoch der Turn,ache nicht
untreu gewordenen Mitgliede Herrn Johann Zimmermann
verfaßtes Gedicht wurde von dem Turner Stemborn m
packender Weise vorgetragcn . Auch außerdem hatten die
ehemaligen Mitglieder Herren Albert T e r ch m u l l e-r und
Joh . Zimmermaun  auf den Ehrentag bezügliche t̂rsift
liche Gedichte gespendet , die im Laufe des Abends gemeinsam
gesungen wurden . - Herr Wagner sprach dann rn herz¬
lichen Worten allen , die zur Verschönerung des Tage » mit-
aewirkt , seinen Tank aus , insbesondere Herrn Heydenretch
für die musikalische Einübung des Flaggenreigens , und
verlas die zahlreichen Glückwunschtelegramme , die u a.
einaelaufen waren von den auswärtigen Mitgrundern
Herrn Telegraphendirektor Brauer -Plauen l . V . und Bur-
germcister Hamm -Eschhofen, von den Mitgliedern des .Turn-
kreiMuSschusses Volze -Frankfurt a . M ., Schatt -Hanau,
Heldecker-Mesbaden und dem Gaugeschäftsführer Jung-
Herborn . Ferner waren eingelaufen Telegramme
von Herrn Bürgermeister Tr . Schubert , von Herrn -re :ch-
müller , ein oichterischer Glückwunsch von H' rrn ZiMtner-
mann . Tie feldgrauen Mitglieder , denen anläßlich de-
Jubiläums Liebesgaben zugesanvt waren , hatten fast all.
ihren Dank und Glückwunsch abgestattet . Auch auswärtige
Turnvereine und die hiesigen Vereine hatten des Tages
gedacht Zum Schluß des Abends brachte Herr Stroh
ein Gut Heil aus auf den allzeit rührigen Vorsitzenden des
Vereins Herrn Wagner.

Gestern vormittag von 9 Ilhr ab fand unter Leitung
des Gau -Turnwartes Münch -Hachenburg die Vorturner¬
übung statt . Es wurden zunächst Stellungen , Ordnungs-
nnd Freiübungen cxerziermäßig vvrgeführt , dann folgten
Uebungen mit dem Bajonettiergewehr . An Reck und ^ jerd
wurden die Uebungen ebenfalls den militärl,chen Borscyrif-
ten ängepaßt , oesgleichen auch an der senkrechten , schrägen
und wagrechten Leiter ohne und Mit Gewehr . Rach dem. . . cvuihprftirrp wurde im Freien
Springen über verschiedene Hindernisse wurde m Frnen
Gehe« über den Schwebebaum und Werfen mit Ltiel-
und Kugel -Handgranaten geübt . Ein Tauziehen bildete den
Schluß der beinahe 4stündigen Hebung.

H



Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 20. September 1915

n Besitzwcchfc ! Mit dem 1. Oktober d. I . geht das
der Gräflich dvn der Groeben ' schen Gutsverwaltung gehö¬
rende Hofgut Bubenborn an den bisherigen Pächter von
Hof Obergutenau , Herrn Kramer , in Pacht über . Mit dem glei¬
chen Tage ist Obergutenau an Herrn Reinhardt ans Dausenau
verpachtet.

Aus Provinz und Nachbargedieten.
: ! : Birlenbach , 17. September . Dem Unteroffizier Hein¬

rich Holzhäuser von hier , im Res.-Jnf .-Regt - Nr . 202, wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

WTB . Frankfurt a. M ., 16. September . (Nichtamtlich .)
In Frankfurt ist heute eine Oberin des russischen
Roten Kreuzes eing etro ffen,  um sie Kriegsgefan¬
genenlager des 18. Armeekorps zu besuchen. Die Dame befin¬
det .sich in Begleitung eines dänischen Konsuls und eines
Offiziers des preußischen Kriegsministeriums . Bekanntlich hat
das dänische Rote Kreuz im Einverständnis mit der deutschen
und der russischen Regierung je drei seiner Mitglieder mit drei
deutschen bezw. russischen Schwestern in die Kriegsgefangenen¬
lager Rußlands (einschließlich Sibirien ) und Deutschlands ent¬
sandt . Die deutsche Kommission in Rußland hat inzwischen eben-
falte ihre Reise angetreten . Tie Miiglieder der russischen
Kommission, die von Ihrer Majestät der Kaiserin empfangen
wurden , werden überall in Deutschland das vollste Ent¬
gegenkommen der Behörden finden . Denn afles Gute , was
sie hier in den Gefangenenlagern sehen, wird sicherlich das
Los unserer Kriegsgefangenen in Rußland erleichtern und
bessern.

: ! : Frankfurt a. M ., 18. Septemb -r . Di ? Cisenbahn-
direktionen machen wiederholt darauf aufmerksam, daß das
Hausieren in den D - Zügen  für Zwecke des Roten
Kreuzes streng verboten ist und jede Uebertretnng bestraft
wird . Es ist geradezu als eine Belästianng der Reisenden
anzusehen, wenn Frauen und Mädchen mit WohrfahrtSpost-
karten und anderen Gegenständen durch die Züae gehen und
den Reisenden ihre Waren anbieten.

* * *

WTB . Berlin,  16 . Sept . (Amtlich .) Ter Bundes-
rat hat den Entwurf einer Bekanntmachung über die
Höchstpreise  für die Erzeugnisse der Kartoffel-
trvcknerei  sowie die Kartoffel st ärkefabrika-
tion,  den Entwurf einer Bekanntmachung über die Rege¬
lung des Absatzes von Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei
und Kartvffelstärkefabrikation , den Entwurf einer Bekannt¬
machung über das Außerkrafttreten der Bekanntmachung
über die Höchstpreise für Futterkartoffeln und Erzeugnisse
der Kartosfeltrocknerei , sowie der Kartoffelstärkefabrikation
vom 25. Februar und den Entwurf einer Bekanntmachung
wegen Verarbeitung von Kartoffeln in Getreidebrennereien
im Betriebsjahr 1915-16 angenommen . Dem vom Reichstag
angenommenen Gesetzentwurf wegen Aenderung des Ge-
setzes betr . die Unterstützung von Familien  in den
Dienst eingetretener Mannschaften vom 28 . Februar 1888
wurde zu ge stimmt.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange , Rid Ems.

Ablieferung von Metallen aus Kupfer, Messing
und Neinuickel.

Die freiwillige  Ablieferung von Gebranchsgegenstän-
den aus obigen Metallen kann noch am Mitwoch , den
2 2. und Samstag, den  25 . ds . -Mts ., vormittags 10
bis 12 Uhr im Rathanssaal erfolgen.  Nach diesem
Tage werden Gegenstände dieser Art nicht mehr abgenommen.
Alsdann sind vom 26 . 9 . bis zum 1. 10 . alle Gegen¬
stände aus Kupfer , Messing und Rein nicke  t an-
zumelden . Formulare sind im Rathaus — Oberstadtsekretär
Kaul — zu beziehen.

Bad Ems , heu 18. September 1915.
Der Magistrat.

Verkauf von Bucheuuutzholz.
In dem Stadtwald von Bad Ems kommen im Wirt¬

schaftsjahr 1915-16 etwa 400 bis 500 Festmeter Buche unutz-
holz zum Einschlag. Es handelt sich um Stämme 3. Kl.
(40— 49 Cbm.) 4. Kl. (30— 39 Cbm.) und 5. Klasse (22— 29
Cbm.) Es wird sich vorwiegend zu Schwellen eignen . An¬

gebote hierauf sind klassenweise bis Freitag , den 15.
Oktober ds.  Jrs ., vormittags 11 Uhr schriftlich und
verschlossen mit der Aufschrift „ Buchcnnntzholz" an uns ein-
zureichen. In den Angeboten ist Schwellenholz nicht besonders
auszuhalten ; es wird aber Rücksicht genommen auf Schwellen-
längc und deren Vielfaches . Der Kaufpreis ist für ein El.
ab Wald anzugebcn.

Herr Förster Gmilkowsktz zu Forsthaus Bad Ems gibt
auf Anfrage nähere Auskunft unö wird auch bereit fein,
die Schläge vorzuzeigen.

Bad E m's, den 9. September 1915.
Der Magistrat.

Neubclegung eines Teiles des Mt. Friedhofes.
Zur Einreichung von Anträgen für Ueberschlagung von

Grabstätten auf dem zur Neubelegung vorgesehenen Felde
des städtischen Friedhofes wird eine weitere Frist bis zum
1. Oktober  bewilligt . Vom 2. Oktober ab erfolgt die Ab-
räumnng der Grabstellen , für die ein Ueberschlazungsantrag
nicht gestellt ist.

Bad Ems,  den 18. September 1915.
Der Magistrat.

Obstbau-Gellosscnschllst Bad Ems.
Aus unserer Anlage sind noch Aepsel zu verkaufen.
Näheres zu erfahren bei Herrn Roth (Drosecie) [7194

Abhaltung i)0it Wmüllcku.
Wir bringen "zur allgemeinen Kenntnis , daß die dies¬

jährigen Obstmärkte am

Freitag, den8. und Montag, den 18. Oktober
in der Allee vor der Wandelbahn und bei regnerischem Wet¬
ter in der Wandelbahn selbst abgehalten werden. Der Markt
beginnt vormittags -um' 9 Uhr und endigt mittags um 12 Uhr.
ES ist erwünscht, daß die Anfuhr des Obstes pp. bis um 8V2
Uhr vormittags bewirkt ist. Außer Obst darf auch Gemüse und
Kartoffeln zum Verkauf angefahren werden.

Auf den Obstmärkten ist eine .Wage zur Prüfung des
Gewichtes aufgestellt.

Bad Ems , den 18. September 1915.
Der Magistrat.

Versorgung mit  Petroleum.
Die vorhandenen Vorräte an Petroleum und die

Schwierigkeit neuer Zufuhren erfordern eine pflegliche Be¬
handlung der vorhandenen Bestände , weshalb damit gerech¬
net werden muß , daß im nächsten Winter Petroleum von den
Händlern nur in geringeren Mengen an die einzelnen Haus¬
haltungen abgegeben werden kann . Ta in unserer Stadt
Gas und elektrisches Licht vorhanden  ist , so
raten wir denjenigen Hausbesitzern , die in ihren Häusern
diese Beleuchtungsart noch nicht haben , sie einzusühren.

Bad Ems,  den 16. September 1915.
Der Magistrat.

Zusatz-Brotbucher.
Personen, die schwere Arbeiten zu verrichten haben,

wollen sich zur Empfangnahme von Zusatz- Brotbücher am
Samstag , de« 18. d. Mts . nnd Dienstag , dk« 21. d.
Mts . jedesmal von vormittags 8 bis 12 Uhr im Rat¬
hause—Stadtsekretär Deutesfeld—melden. Nur an Er¬
wachsene werden Brotbücher verabfolgt Selbstver-
brauchcr erhalten keine Zusatz- Brotbücher.

Bad EwS , den 17. September 1915.
Der Magistrat.

Verkauf vo« Dauerware ».
Der Vorrat an Schinken beim Schlachthof wird bis zum

20. ds. Mts. noch zum seitherigen Preis verkauft.
Fett und Schmalz ist einstweilen ausverkauft.
Bad den 18. September 1915.

Der Magistrat.

Abgabe von Mehl und Backwaren.
Die Herren Bäckermeister, Händler und Konditoreibe-

sitzer werden darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß der
Verordnung deL Kreisausschusses zu Diez vom 4. d. Mts.
die Abgabe von Mehl und Back oaren außerhalb des
Bezirks der Stadt Bad Ems verboten ist.

Bad Ems , den 10 . September 1915.
Die Polizeiverwattuug.
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L. i. Kirchbergers Buchhandlg.
Bad Ems , Nassauer Hof.

Wieder eingetroffen:

Der deutsche Krieg ud
der Katholizismus,

Deutsche Abwehr französischer
Angriffe.

Herausgegeben von deutschen Katholiken.
Preis 3 M.

L. i. Kirchbergers Buchhandlg.
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Bekanntmachung.
Für dieK iegSsürsorge sind8 Waggon Nußkohle HI.

zn «efern. Angebote werden bis Mittwoch , den 22.
September, vormittags 11 Uhr bei uns entgegen¬
genommen.

Diez , den 20. September 1915.
Der Magistrat.

Bitte!
Für eine Liebcsgabensendung an das 1. Bataillon 9.

Rheinischen Infanterie-Regiments 160 werden erbetenHemden,
Unterhosen, Strümpfe, Leibbinden, Kopfschützer pp., auch sind
Geldbeträge zur Anschaffung geeigneter Sachen und Gcnuß-
mittel haltbarer Art Rauchwerk, Schokolade pp. erwünscht.
Die Sendung kommt den bedürftigen Soldaten des Bataillons
zu Gute und soll zugleich eine Aufmerksamkeit der alten Gar¬
nison darstellen. Wir bitten recht herzlich um Gaben, die
von der Sammclstelle des Roten Kreuzes und auf dem Bürger¬
meisteramt entgegengenommen werden.

Eine Liebesgabensendung an die Diezer Soldaten im
Felde ist in Vorbereitung

Diez, den 16. September 1915.
Der Magistrat.

Vereiusnachrichterr, Die;.
Verkehrs- und Verschönerungs- Verein fiir

Diez und Umgebung Donnerstag, den 23. Sept., abends
8 ' /2  Uhr Versammlung im Lo 'al von W . Maxheimer,
Roscnstraße. [7192

Nachruf!
Durch einen Jnglücksfall auf B

Grube Holzappel wurde unser langjä^
Bohrmeister

Herr Ludwig Priester
gestern im Alter von 33 Jahren jäh aus j,
Leben gerissen . Derselbe hat sich utn
Entwicklung des Bohr- und Schiesswes
unserer Grube Holzappel sehr verdient gem af
und verlieren wir in dem Dahingeschied«
einen fleissigen und tüchtigen Mitarbeiter,
wir ein dauerndes und ehrendes Anders w*
bewahren werden.

Laurenburg a. d. L., den 18. Sept. ü
Rheinisch-Nassauische Geseilscha

Der Bergwerksdirektor.

i

1

j

i
Arbeiter

sucht
Gewerkschaft Käscrnburg, Nassau

Herbst - ÜMiiifping,
Ammoniak 5x8 , Kali 40°/0, Thomasmehl
Guano empfiehlt

Zaeob Landau, N
„ . . . Sie ist die schönste und beste, die>

zu Gesicht gekommen ist. Textlich ist die Krieg
bestens bearbeitet." Pädagogische Biätier,

Bongs Illustrierte Kriegsgeschich!«>
Der Krieg 1914/15 in » Kli|
unter Mitarbeit von Generalleutnant Baron , b.1
Generalleutnant v. Dincklage-Campe, Exzellenz Inch
Generalleutnant Heinrich Rohne , General der Zich
Janfon , Oberstleutnant Hermann Frobenius , Gms!
Reventlow , Fregattenkap . Paul Walther u. a.
Prof . Carl Becker, Maler Prof . Ludwig Dettmann,
A. Hetzer. P . Halte , Maler Prof . Anton Hoffm
Prof . Georg Koch, Maler Prof . Karl Pippich, ®*’|
Willy Stuwer , Maler E. Heims , E. Zimmer u. c. *

Biele Hunderte von Illustrationen , Bildnissel
Pläne , photographische Aufnahme»

■-- Farbige Kriegsbilder. -----
Ausführliche Berichte von den Kriegsschauplätzen^
Postbriefe und persönliche Schilderungen der Mitkäa
Lande , zu Wasser und in den Lüften . Die Stowt«'
Mitarbeiter bürgen dafür , daß der Zusammenhang, ^
gründe und Ziele der kriegerischen Maßnahmen von>
Fachmännern , die zugleich Schriftsteller hervorragM
sind, klar und fesselnd dargclegt werden . Die sü«!
strativen Teil gewonnenen Künstler besirrden sich,
selbst auf den Kriegsschauplätzen . Das Werk
wertvollste fachmännische und volkstümliche
Weltkrieges . Jede Woche ein Heft zum Preise
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Pd
gegen. Falls solche am Ort nicht vorhanden , wende
den Verlag.
Deutsches Verlagshaus Boug & Co.

85.

2 -w

Mitesser,
Pickel im Gesicht und am Körper
beseitigt rasch und zuverlässig
Zucker ’s Patent - fflMliri-
nal -Seife (in drei Stärken , &
60  Pf ., M - 1 — und M . 1,50.)
NachjederWaschungmitLneUo»«»-
Creme , Tube 50 u. 75 Pf . rc.,
nachbehandcln. Frappante Wir-
kuug. von Tausenden bestätigt.
In Ems bei A . Roth , in Diez
bei H . Berninger , Drogerie.

Geübter

Tafelbi!
PF. 15 Pfg., 10'
empfiehlt

» • « « Äs
Elegantes

Wohn-«• ,
mit u ohne Pension)
Fron Tecgt, »

2.  Etage,

** ? «
52 2

Schllhiiilicher
findet lohnende Beschäf¬
tigung auf Akkord bei
Adolf Meyer, Diez,

Marktplatz . [7i8ä

Suche jungen,
HauSbltr

für sofort in gutcsr°'
gleichfalls gewandt--

HlUlM»
Philipp schmiß'|

Eine tüchbge

Selbständiger
Bäcker

gegen guten Lohn für sofort
gesucht. (7186

A. Röpel. Altendiez,
Bäckerei.

Wascht

Oberer Stock
HausrM

Hans ^ y«^

in der Villa Onisisana sofort
zu verulieten.

H. Somtner , Bad Em»,
Römers« . 95.

Melailbetten-n * nöat  ■
Nur soA

m 8 Äh» "
5 «"sere « L,i an dttl

Katalog frei.
Holzrahmenmatr., Kinderberten.

Eisenmöbelsabrik Suhl i. Thür
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